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Stiftung Schloss Schwarzenburg – Jahresbericht 2021 
 
 

Der Betrieb des Schlosses Schwarzenburg durch die Stiftung läuft seit über 11 Jahren. Die Stiftung mit 

ihren Liegenschaften steht nach wie vor auf vier Beinen: Die Dauer-Vermietung, die Vermietungen 

für Einzelanlässe, die Aktivitäten des Schlossvereins und weitere kulturelle Anlässe, und nicht zuletzt 
ein namhafter wiederkehrender Beitrag des bernischen Lotteriefonds.  

 

Betrieb: Dauer-Vermietung  
Die fixe Vermietung verschiedener Räume an „Pflege und Betreuung Schwarzenburgerland“ (Erster 

und zweiter Stock), an die Geschäftsstelle des Naturparks Gantrisch (Parterre), an die Musikschule 

Köniz, an Flügel 11 und GantrischPlus AG (alle im Nebengebäude) wurde weitergeführt.   
 

Einzel-Vermietungen  
Auch im Jahr 2021 fielen wegen Covid viele Einzel-Vermietungen weg. Dies hat auch negative 

Auswirkungen auf das Jahresresultat. 

 

Kulturelle Veranstaltungen (Schlossverein) 

Auch das zu Ende gehende Schlossverein-Jahr wurde vom Coronavirus geprägt. Erst im Mai konnten 

wir mit dem Schloss-Programm starten.  

 

   
 

In einer Parforce-Leistung spielte Ben Vatter sein «Gäggele»-Programm gleich zweimal 
hintereinander, damit alle Interessierten dabei sein konnten. Und das Publikum ist uns durchs ganze 

restliche Jahr hindurch treu geblieben. Sei es das Konzert des Schwyzerörgeli-Quartetts Längenberg 

im alten Tätschdachhaus, die beiden Schlosshof-Auftritte der ehemaligen Schwarzenburger Oli Kehrli 
und Aschi Beyeler, die ebenso spannenden wie unterschiedlichen Lesungen von Christian Schmutz, 

Lukas Hartmann und Pedro Lenz oder die Konzerte von EIGETS (mit dem Mundart-Autor Christian 

Schmid) und von Düchoix – alle waren sie gut besucht, was in diesen Zeiten aussergewöhnlich ist.  

 
Bei den «Gschichte us em Schwarzeburgerland» mit Herbert Aebischer und Johannes Josi war der 

Wappensaal sogar wieder einmal bis auf den letzten Platz besetzt. Auf nur wenig Zuspruch stiess das 

aufwendige Projekt «Amateurfilm unterwegs» der Kinemathek Lichtspiel – wahrscheinlich konnten 
sich in unserer Gegend früher nur wenige Leute eine Filmkamera leisten…. 
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Leicht weiss überzuckert, mit unzähligen Lämpchen und mit mehr Ständen präsentierte sich 

stimmungsvoll der Schlossmärit zum 1. Advent. Er erstreckt sich nun bis zum Tätschdachhaus, wo in 
der Raclettestube am Freitag die Holzwürm-Örgeler und am Samstag das Schwyzerörgelitrio Werner 

Gasser mit Gast Fritz Wasem für beste Stimmung sorgten.  

 
Die Bundesfeier fand heuer im alten Tätschdachhaus statt, und wer vor dem strömenden Regen 

flüchten wollte, konnte sich an unserer Schloss-Bar erquicken. Diese hat sich übrigens in ihrer neuen 

Offenheit sehr bewährt – es fällt unterdessen schwer sich vorzustellen, dass bis vor einem Jahr eine 

Wand in der Mitte stand. Deren Abbruch und die dadurch nötigen Anpassungen von Bar und 
elektrischer Installation waren unsere Arbeitstherapie während des kulturellen Stillstands zu Beginn 

des Jahres.  
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Die Jahresrechnung 2021 

 

Die Bilanz:  

 

 

Passiven 
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Die Erfolgsrechnung:  
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Revisionsbericht:  
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Fazit und Dank  
Auch für das Jahr 2021 gebührt allen Beteiligten auch ein spezieller Dank. Es wurde im und um das 
Schloss herum mit Herzblut sehr viel geleistet. Speziell seien Nicole Wettstein, die Betriebsleiterin, 

Anna Rohrbach, die Geschäftsführerin der Stiftung, und die Verantwortlichen des Schlossvereins 

erwähnt. Der Stiftungsrat dankt den Spenderinnen und Spendern, Sponsoren und Gönnern herzlich.  
 

Schlussendlich ein herzlicher Dank an meine Kolleginnen und Kollegen im Stiftungsrat. Sie halten die 

Weiterentwicklung der ganzen Anlage in ihren Händen, unterstützen die Aktivitäten gegen innen und 
aussen und sind immer präsent.  
 

 

Schwarzenburg, 10.10.2022 

 
Für den Jahresbericht:  

Ruedi Flückiger, Präsident des Stiftungsrates 
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Ein ganz besonderer Dank geht an den Lotteriefonds des Kantons Bern, der den Betrieb massgeblich 

unterstützt.  

 
 

 


